
noch Fehlende werde hoffentlich in Dessau, wohin Werder übermorgen reisen wird, er-
gänzt werden. — Werder bittet Hortleder, sich den Weimarer Druck der Friedensrede an-
gelegen sein zu lassen. — Ferner drängt er Hortleder, dieser möge sich dafür einsetzen,
daß ein außerordentlich freundlich aufgesetztes Schreiben Hz. Wilhelms IV. v. Sachsen-
Weimar (FG 5) an Johan Banér (FG 222) Werder per Boten aus Weimar zugestellt werde.

Q ThHSTA Weimar: Familiennachlaß Hortleder/ Prüschenk Nr. 22, Bl. 200r–201v [A:
201v], 200v–201r leer; eigenh. mit einem Zusatz von Hortleders H.; Sig.

A A Monsieur Monsieur Friederich Hortleder Conseillier d’Estat de S. A. de Saxen. Wei-
mar

Es folgt von der Hand Hortleders: Obrister Ditrich von dem Werder überschickt die F.
Anhaltischen Conterfect.

Edler Ehrenvester vndt hochgelarter jnsonders hochgeehrter herr vndt werther
Freündt.

Aus beygefügtem paquet siehet der herr, das seinem begehren zu Cöthen albe-
reits so weit nachkommen, als man des orts hatt gelangen können, eh vndt bevor
meines hochgeehrten herren anderwertlichs schreiben mir eingehändigt worden.1

Was noch daran ermangelt, soll zu Dessaw2, dahin ich, geliebts gott, übermorgen
reisen werde, ersetzet sein, jm fall mehra nachricht des orts zu finden.

Die auflegung der Friedensrede3, wolle mein hochgeehrter herr ihmb anbefoh-
len sein lassen.

Empfehle denselben göttlicher gnaden vndt mich zu seiner beharlichen
Freundtschaft. Als meines hochgeehrten herren

dienstfertigster Knecht
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Reinsdorf den 10. herbstMonats 1639.

Der Herr helfe errinnern vndt befördern, das vona Jllmi. hertzog Wilhelms F. G.4

ein freündtlichs vndt extra ordinari gutes handtbrieflein an h. FeldtMars. Ba-
nern5, des herren zuschreiben gemäs, aufgesetzt, vndt mir bey zeigern mit zuge-
schickt werde.

T a Eingefügt. — b Lies: sich

K 1 Im Briefwechsel zwischen F. Ludwig (Der Nährende), Diederich v. dem Werder (FG
31) und Friedrich Hortleder (FG 353. 1639) wird die Sendung von Impresen-Visierungen
erwähnt (390907), wobei o. g. Paket ursprünglich per Boten von Köthen aus direkt nach
Weimar geliefert werden sollte. Vgl. 390906 K 1.

2 Damals wartete bereits der fl.-dessauische Secretarius Bernhard Gese, der Werder auf
seiner Reise nach Dresden begleiten sollte, auf Werders Eintreffen in Dessau. Dieser ent-
schuldigte sein Ausbleiben in Dessau damit, daß er noch „etzlicher schreiben“ von Hz.
Wilhelm IV. v. Sachsen-Weimar (FG 5) erwarte. Es ging in Weimar (auch) um die Zukunft
der „Weimarer Armee“ und der oberrhein. Eroberungen des im Juli 1639 gestorbenen Hz.
Bernhards v. Sachsen-Weimar (FG 30). Der hatte sie testamentarisch seinen Brüdern unter-
stellen wollen (vgl. 390800 u. I u. 390807A K 3), was aber nicht nur wegen des schnellen Zu-
griffs der französ. Regierung, sondern wohl auch aufgrund von Zögerlichkeiten der durch
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